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24 Wahlvorschläge zugelassen
Das alle Bild deutscher Uneinigkeit

TU . Berlin . 2. Sept . Nach Ablauf der Frist für die Ein¬
reichung der Reichswahlvorschläge hat der Rcichswahlaus-
schuß, der am Montag unter dem Vorsitz des stell«. Reichs-
wahlletters tagte, die Reichswahlvorschlägefolgender 24 Par¬
teien für zugelasse« erklärt:

1. Sozialdemokratische Partei Deutschlands, 2. Deutsch-
nationale Volkspartei , 3 .Dentsche Zentrnmspartei , 4. Kom¬
munistische Partei Deutschlands» S. Dentsche Volkspartei,
6. Dentsche Gtaatspartei (Deutsche Demokratische Partei,
Bolksnationale Reichsvereinignng und verwandte Grup¬
pen), 7. Reichspartei des dcntschen Mittelstandes (Wirt¬
schaftsparteis, 8. Bayerische Bolkspartei , S. Nationalsoziali¬
stische Deutsche Arbeiterpartei (Hitlerbewegnng ), 1v. Deut¬
sches Landvolk (Christlich-Nationale Bauern - und Landvolk¬
parteis, 11. Volksrechtpartei (Reichspartei für Bolksrecht
und Anfrvertnng «nd Christlich-Soziale Reichsparteis, 12.
Dentsche Bauernpartei , 18. Landbund, 17. Christlich-sozialer
Volksdienst (Evangelische Bewegungs, 18. Freibund des
Handwerks, Kleinhandels und Gewerbes (Rcichsbnnd des
deutschen Mittelstandes ), 19. Nationale Minderheiten
Deutschlands, 2Ü. Deutsche Einheitspartei für wahre Volks¬
wirtschaft, 21. Partei gegen de« Alkohol, 22. Kriegsbeschädig¬
ten- «nd Hinterblievenen -Partei , der dentsche« Mannschaft
einschließlich der Abgefnndeue«, 23. Unabhängige Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands, 24. Hans - «nd Grundbe¬
sitzer, 25. Arbeiterpartei für das arbeitende «nd schaffende
Volk, 26. Mieter - «nd Volksrechtpartei, 27. Handel, Hand¬
werk «nd Hansbesitz.

Die vom Reichsinnenminister unter den Numemrn 14,18
und 16 vorgesehenen Reichswahlvorschläge fallen aus , da die
betreffenden Parteien , nämlich Deutsch-Hannoversche Par¬
tei, Sächsisches Landvolk und Konservative Volkspartei , an¬
deren Rcichswahlvorschlägen angeschloflen sind.

Sechs Neichswahlvorschläge mußten vom Neichswahl-
ansschutz zurückgewiesen werden. Die Parteien „Recht werde
Macht", „Kleinbesitzer, Handwerker, Mittelbesitzer", „Zurück¬
gedrängter Mittelstand u. Invaliden " und „Volksbnnd deut¬
scher Arbeit" hatten nur Reichswahlvorschläge, aber kei¬

nen Kreiswahlvorschlag eingereicht.  Eine
„Menschheitspartei", die ebenfalls einen Reichswahlvorschlag
eingereicht hatte, mußte zurückgewiesenwerden, da sie nicht
in der Liste der Unterschriften für einen Kreiswahlvorschlag
festgestellt worden war . Die „Radikale Deutsche Staatspar-
tei", die einen Kreiswahlvorschlag im Wahlkreis Köln-Aachen
eingereicht hatte, konnte für den Reichchswahlvorschlag gleich¬
falls nicht zugelassen werden, da der Kreiswahlvorschlag zum
Teil ungültige Unterschriften aufwies.

General Heye über seinen Rücktritt
— Berlin , 2. Sept . Zu den Gerüchten, die anläßlich des

bevorstehenden Rücktritts des Generalobersten Heye  mit
besonderer Absicht verbreitet wurden, wird von diesem eine
Erklärung veröffentlicht.

Hierin gibt Generaloberst Heye bekannt, daß er bereits
aus eigenem Entschluß  heraus Anfang Juni um die
Einreichung seines Abschiedsgesuchs gebeten habe. Die Zu¬
stimmung wurde erteilt und der Zeitpunkt seines Ausschei¬
dens auf den 30. November 1930 festgesetzt. Ferner betont
Generaloberst Heye mit aller Deutlichkeit, daß sein Rücktritt
mit politischen Fragen nicht das geringste zu tun habe, da
er sich nie mit Parteipolittk beschäftigt habe. Für das, was
während seiner Amtszeit als Chef der Heeresleitung von
ihm unterstellten Offizieren gesagt oder getan wurde, trage
er allein die Verantwortung . Ebenso stehe er dafür ein, daß
die Führung des Retchsheeres nach den Richtlinien des
ReichsweHrministers a(̂ dem verantwortlichen Mitglied b»r
Reichsregierung erfolgt sei. Von einer Sonderpolitik des
Heeres ober einzelner Offiziere zu sprechen, komme deshalb
bewnßt oder unbewußt einer Jrreführnng der ösfentliche«
Meinung gleich.

Zum Schluß bemerkt er noch folgendes Allgemeine: Bei
seinem Ausscheiden nehme er als beste Ueberzeugung mit,
daß das Reichsheer in allen seinen Gliedern selbstlos und
treu  seinen Dienst an Land und Volk ausübt . Wenn diese
Tatsache bei etnsetzender öffentlicher sachlicher Kritik mehr
als bisher gewürdigt würde, wäre nicht nur der Armee, son¬
dern auch den Interessen des Ganzen besser gedient.

Plünderungen in Budapest
Schwere Ausschreitungen bei Arbeiterkundgebungen

— Budapest, 2. Sept . Anläßlich einer Massenkundgebung
der Sozialdemokratischen Gewerkschaften kam es gestern zu
schweren Ausschreitungen und Zusammenstößen. Während
der Aufmärsche in den Hauptaufmarschstraßen und in den
angrenzenden Nebengassen ereigneten sich verschiedentlich
Zusammenstöße zwischen Polizei «nd Demonstranten . Die
Demonstranten waren durch Kommunisten, die aufreizende
Rufe ausstieben, aufgehetzt worden. In der Andrassy-Straße
bewarfen die Demonstranten die Häuser und vorbeifahrende
Autos mit Steinen . Di« Polizei griff sofort ein, wobei meh¬
rere Demonstranten verletzt wurden. Inzwischen nahm die
Demonstration immer schärfere Formen an. Rufe, wie:
„Arbeit und Brot ", „Nieder mit der Bourgeosie" ertönten.
Einer Gruppe von Demonstranten gelang es, in eine Villa
einzndringe«, wo sie z« plünder « begannen. In einer ande¬
ren Gasse überfielen die Demonstranten einen Kranken¬
wagen und schlugen die Fensterscheiben der Läden ein. Die
ihnen entgegenkommende berittene Polizei wnrde mit offe¬
nen Taschenmesser« empfange». Auf Wunsch der Polizei
wurde Militär bereitgestellt, das an besonders gefährdeten
Straßenpunkten mit Panzerautos erschien und di« Demon¬
stranten zunächst zerstreute.

Am kritischsten war es zur Mittagszeit an drei Punkten
Budapests und zwar in der Andrassystraße, wo sich die De¬
monstranten am hartnäckigsten zeigten, in der Venezurgasse,
wo die Polizei bereits ans die Plündernde « eine Salve
abgeben mußte, und in der Dembiniskigaffe, wo die Demon¬
stranten die Geschäfte plünderten . Auch in der Elisabethsträße
wurden die Geschäfte geplündert . Auf einer Promenade wur¬
den die Bänke zertrümmert und die Arbeiter gingen mit
Latten auf die Polizei los . Ein Polizetoffizter , dessen Pferd
scheute, wurde schwer verletzt.

Man schätzt die Zahl der Demonstranten , die von der
Polizei mit einem großen Kordon umgeben wurden, auf
ungefähr ISO 000. Als die Menge am Ende der Andraffy-
straße beim Landwirtschaftsmuseum Straßenbahnen und
Autobusse umstürzte, machte die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch. Auch am Wcstbahnhof ist es zu heftigen Zusam-
menstößen gekommen, als Demonstranten mehrere Auslagen
einschlugen, eine Straßenbahn umwarfen und bas Sträßen-
pflaster aufrissen. Die Demonstranten beantwortete » di« Auf-

,forder «ng, anSeinandcr zu gehen, mit einem Angriff, rissen
einem Gendarm das Gewehr aus der Hand und stießen

ihm das Bajonett in den Nücke». Darauf ginge« die Gen¬
darmen gegen die Arbeiter los und schlugen einem Demon¬
stranten den Arm ab.

Allem Anschein nach gab es nur 1 Tote «, einen 22jähri-
gen jungen Mann . Die Zahl der Verwundete« beträgt etwa
300, darunter 60 Schwerverletzte. 131 Personen wurden von
der Polizei verhaftet. Abends war die Ruhe völlig wieber-
hergestellt.

Frankreich und Italien
Beginn der französische« Manöver a« -er italienische«

Grenze.
TU. Paris , 2. Sept . Die großen französischen Manöver

an - er italienischen Grenze haben am Montag begonnen.
In der Umgebung von Modane sind etwa VOOOO Soldaten
zusammengezogen worden, die in zwei Abteilungen geteilt,
von einem General kommandiert werden. Seit dem Jahre
1914 hat man in dieser Gegend nicht mehr so starke Truppen-
ansammlungen gesehen.

Probemobilmachnng in Italien.
Nach einer Verordnung des italienischen KriegSmtniste-

riumö haben sich im September an »och zu bestimmenden
Sonntagen die militärischen Jahrgänge von 1901 bis 1904
ohne Unterschied der Waffengattung bet den jeweils zustän¬
digen Verwaltungsbezirken zu melden. Diese Verordnung
des Kriegsmintsteriums , die unter der Bezeichnung einer
Einberufungskontrolle herausgegeben wurde, stellt ihrem
Sinne nach nichts anderes dar als eine Mobilmachungs¬
probe.

Rußland-Auswanderer
TU. Hindenburg, 2. Sept . Am Montag trafen a«f dem

Bahnof in Hindenburg 42 Deutsch-Russen, und zwar 12 Män¬
ner, 14 Frauen und 16 Kinder ein. Es handelt sich um Flücht¬
linge aus Kiew, die aus wirtschaftlicher Not ihr Pachtland
ohne Mittel und ohne festes Ziel verließen. Die Flüchtlinge
sind nach ihren eigenen Angaben beim Russeneinfall im
Jahre 1914 von den Kosaken ans Ostpreußen «ach Rnßland
verschleppt worden. Als Grund ihrer Ausreise aus Rußland
gaben sie die katastrophalen Preis , «nd Wirtschaftsverhält»
«iffe in ihrer zweiten Heimat an. Für ihr Besitztum, das sie
an die Regierung Zurückgaben, erhielten sie Pässe und die
notwendigen Visa, sowie eine Fahrkarte nach Gleiwitz.

Tages -Spiegel
Vom Reichswahlleiter sind am Montag 24 Reichswahlvor¬

schläge zngelaffe« worden; sechs wnrde« znrückgewiesen.
»

Generaloberst Heye tritt in einer Erklärung de« Gerüchten
über seine« Rücktritt entgegen «nd stellt dabei fest, daß
sein Rücktritt nichts mit politische« Fragen zu tu« hat.

*
In Oberschlesie« sind ernent dentschstämmige Rußland -Aus¬

wanderer eingetroffe«, welche sich in der alte« Heimat wie¬
der anfiedcl« möchten.

«
In Budapest kam es anläßlich von Arbeiterkundgebnngen

z« Plünderungen «nd Znsammenstöhe« mit der Polizei.
Die Gtraßenkämpfe forderte» eine« Toten «nd 366 Ver¬
letzte.

»
Während in Südfrankreich die große« Manöver begonnen

haben, hat Italien die Jahrgänge 1961 bis 1964 z« einer
„Einberufungskontrolle " einbernfe«.

«
Die französische« Flieger Koste und Bellonte find in Paris

z« einem Ozeanflng aufgestiegen; sie habe« die Flugroute
über Irland eingeschlage«.

7 Millionen Arbeitslose in U.S .A.
TU . Newyork,  2 . Sept . Der Leiter des amerikanischen

Statistische« Amtes, Stewart bezifferte in einer Rundfunk¬
rede die Zahl der Arbeitslose» in de« Vereinigte « Staaten
einschließlich derjenige«, die »nr vorübergehend arbeitslos
sind, ans 7 Millionen . Die Gesamtarbeiterzahl in USA . be¬
trägt etwa 4» Millionen.

Eisenbahnanschlag in Amerika
TU Newyork, 2. Sept . Auf der Bahnlinie St . Louis -San

Franzisko , 10 Meilen von St . Louis entfernt , wurde aus
.einen Schnellzug ein Anschlag verübt , der zahlreiche Opfer
forderte . Auf den Schienen waren Berge von Steinen und
Holz aufgehäuft, sodaß der Zug, als er mit 60 Meilen Ge¬
schwindigkeit auf das Hindernis raste, sofort entgleiste. Drei
Wagen stürzten, indem sie sich überschlugen, in einen etwa
6 Meter tiefen Abgrund, 2 Wagen wurde« zerschmettert.
Bisher konnten 11 Leichen geborgen werden und etwa 30
Verletzten wurde Hilfe geleistet. Es ist bisher nicht gelun¬
gen, die Urheber des Anschlages zu ergreifen.

Zugentgleisung in einem Londoner Bahnhof
TU. London, 2. Sept . Ein von Glasgow kommender Zug

ist am Montag auf dem Londoner Bahnhof Euston verun¬
glückt. Der Zug. der von zwei Lokomotiven gezogen wurde,
fuhr mit unverminderter Geschwindigkeit in den Bahnhof
ein und konnte nicht mehr rechtzeitig gebremst werden. Die
Lokomotive stieß mit voller Wucht gegen die Prellböcke. Vier
Wagen entgleisten.

Rur durch den Umstand, daß der -weite Wagen, ein Last¬
wagen mit besonderer Sicherheitskonstruktion, den Stoß auf-
ftng, wurde ein größeres Unglück verhütet. Am ärgsten
wurde der zweite Wagen demoliert, in den der dritte Wagen
hineinfnhr . Di« Fahrgäste, die bereits zum Aussteigen bereit
waren, wurden durcheinander geworfen. 30 Personen sint
durch Splitter , zerbrochene Glasscheiben und herabfallendec
Gepäck verletzt worden.

Regierungsbildung in Nordchina
TU Schanghai, 2. Sept . Wie ans Peking gemeldet wir'

hat der Zentralexekutivausschuß der Nordprovinze « i>.
Hauptquartier des Generals Jensischa« eine chinesische Nord¬
regierung unter Führung Jen fisch ans gebildet. D«r
Regierung gehört «eben K weitere» Mitglieder « anch Gene¬
ral Feng an.

Marschall Tschanghsueltang, -er Gouverneur der
Mandschurei, hat, wie aus Mukden berichtet wird, an di!
Generale der Nordarmee einen Aufruf gerichtet, in dem c.
auffor- ert, den Kampf gegen Nanking einzustellen und si '
im Kampfe gegen den Kommunismus zu vereinigen.

Kommunistischer Sturmangriff in Desso:'
TU . Dessau, 2. Sept . Am Montag mittag rotteten st

etwa 100 Kommunisten in der Fürstenstraße zusammen, n
das Parteibüro der Nationalsozialisten zu stürmen. Da c
Polizei zu schwach war , wurde das Ueberfallkommaudo ar¬
miert , das die Kommunisten mit dem Gummiknüppel zu-
rücktrieb. Mehrere Kommunisten wurden verletzt.



Ein Entwurf für dis Europäische Union
TU. Paris , 1. Sept . Die Internationale Juristenver¬

einigung in Paris hat im Zusammenhang mit der Pan-
europa-Denkschrift Briands durch einen besonderen Aus¬
schuß einen Paneuropa -Entwurf ausarbeiten lassen. Die
Internationale Juristenvereinigung besteht aus 40 Mitglie¬
dern, die Völkerbunösstaaten angehören muffen. Deutschland
ist in dieser Vereinigung nicht vertreten.

Der Entwurf geht von der Voraussetzung aus , daß die
augenblicklich bestehende internationale Organisation den
Umwälzungen des wirtschaftlichen und politischen Lebens
angepaßt werden müsse. Zur Erreichung dieses Zieles hat
nan zwei Möglichkeiten  ins Auge gefaßt.

1. den Völkerbundsvertrag dahin abzuänder «, baß er so¬
wohl aus einer kontinentale« als auch ans einer regionale«
Grundlage anfgebant ist;

2. die Bildung einer kontinentale » und regionale « Grnppe
von Ländern im Rahme« des Völkerbundes.

Der Plan der Juristenvereinigung sieht die Schaffung
eines Organismus vor, der lebendiger «nd handlungsfähi¬
ger ist als eine Staateuvereinignng in rein politischem
Sinne , sich gegen keinen Staat und keine Staatengrnppe
weder innerhalb noch außerhalb des Kontinents richtet,
vielmehr auf der Gleichheit aller Staaten und - er Achtung
ihrer Unantastbarkeit aufgebaut ist. An Einrichtungen sind
vorgesehen: Die Panenropakonferenz , ei« Pa «e«roparat,
eine Reihe ständiger Ausschüsse«nd ei« Sekretariat , deren
Aufgaben genau Umrissen werden. Zum Zwecke einer noch
ergiebigeren Zusammenarbeit zwischen den einzelnen Län¬
dern sollen die Mitglieder des europäischen Staatenbundes
zur Schaffung regionaler Vereinigungen aufgeforbert wer¬
ben. Sitz des Staatenbundes soll Genf  sein.

Wie das »Berliner Tageblatt " aus Washington berichtet,
veröffentlichen die Hearstblätter einen Artikel Randolph
Hearsts, der die Ideen Briands über einen europäischen
Staatenbnnd für aussichtslos erklärt , wenn Deutschland und
Oesterreich ihre frühere Gestalt nicht wieder gewinne«. Da¬
zu erscheint in den Hearstblättern eine scharfe Karikatur ge¬
gen Frankreich, die Hearsts Meinung illustriert.

Deutschfeindliche Kundgebungen in Polen
Am Sonntag fanden in Warschau große deutschfeindliche

Kundgebungen statt, in denen gegen die Revision der polni¬
schen Grenze protestiert wurde. Auf dem Theaterplatz hatte
sich eine mehrtausendköpfige Menge eingefunden, zu der
mehrere Redner, darunter General Gorecke, sprachen. Durch
Rufe wie »Nieder mit Deutschland" und «Fort mit den
Preußen " wurde die Menge aufgehetzt. Es bildete sich ein
Demonstrationszug , der versuchte, vor das Gebäude der deut¬
schen Botschaft zu ziehen. Mit stärkeren Polizeiaufgeboten
gelang es, den Zugang abzusperren.

Die von dem Westmarkenverein für Sonntag nach Kat-
towitz  einberusene Protestkundgebung gegen die Ostrede
des Reichsmintsters Treviranus gestaltete sich zu einer
wüsten Hetze gegen das Deutschtum. Etwa 1000 Menschen
samelten sich vor dem Stadttheater und nach mehreren Hetz¬
reden wurde ein Demonstrationszug zum deutschen Konsu¬
lat gebildet. Nachdem sich dte Teilnehmer in wüsten Be¬
schimpfungen gegen das Deutschtum ergangen hatten, und
mehrere Hetzlieder gesungen hatten, begab sich der Zug nach
dem Wojewobschaftsgebäube, um dem Wojewoden eine an
Pilsudsktt gerichtete Entschließung  zu überreichen.

In der Entschließung wird u. a. verlangt , der Völker¬
bund solle Deutschland zwingen, eine Versicherung abzu-
geben, daß die Westgrenzen Polens unantastbar seien; ebenso
sollten die deutschen Minister veranlaßt werden, jegliche
weitere „Provokation " gegenüber Polen zu unterlassen. Fer¬
ner wird gefordert : Ausweisung aller Reichsdeutschenaus
Ostoberschlesien, Enteignung der deutschen Großgrundbe¬
sitzer, Auflösung aller deutschen Organisationen , vornehm¬
lich des Deutschen Volksbunbes , Einfuhrverbot für alle
deutschen Zeitungen , schärfstes Vorgehen gegen die deutschen
Gemeindevertreter. »

Rechtswidrige Schließung einer Minderheltenschule in
Pole «. Die deutsche Schule in Stauben sKreis Pleß ), - ie
von Kindern aus Meiserau und Deutsch-Weichsel besucht
wurde, ist von der polnischen Behörde geschlossen worden.
Die Schule war stets von mehr als 40 Kindern besucht. Der
Schulleiter , der bei der Bevölkerung das größte Vertrauen
genoß, wurde gegen seinen Willen pensioniert. In dem Schul¬
gebäude sollen Wohnungen für Polizeibeamte errichtet
werden.

Die Kosten der Reichstagswahlen
TU . Berlin i . Sept . Die durch die Reichstagswahlen bei

den Reichs-, Landes- und Gemeindebehörden entstehenden
Kosten werden in der Hauptsache vom Reiche getragen . Das
Reich erstattet den Ländern die bei ihren Behörden entstan¬
denen Kosten voll und vergütet den Gemeinden vier Fünftel
ihrer Auftvendungen, während ein Fünftel von den Gemein¬
den selbst getragen wird.

Bet den Maiwahlen 1928 betrugen die Aufwendungen
des Reiches 1882 000 RM . Davon wurden den Gemeinden
erstattet 1136 000 RM . Die Kosten der Landesbehörüen be¬
trugen 372 000 RM ., die der Reichsbehörden 74 000 RM.
Außerdem wurden 284 000 RM . von den Gemeinden selbst
getragen. Mithin betrug die Gesamtausgabe der öffentlichen
Hand 1866 000 RM . Mit der Reichstagswahl 1928 waren in
verschiedenenLändern z. B . Preußen , Bayern , Württemberg
Landeswahlen oder Wahlen zu kommunalen Körperschaften
verbunden. Hierdurch haben sich die Aufwendungen des Rei¬
ches um einen der Zahl der verbundenen Wahlen entspre¬
chenden Bruchteil verringert.

Mit der Reichstagswahl im September 1930 werden nur
die Lanöeswahlen in Braunschweig verbunden. Dementspre¬
chend werden die Aufwendungen des Reiches für Liese Wahl
höher sein. Sie werden auf 2 350 000 RM . und die Gesamt¬
aufwendungen der öffentlichen Hand uf 2 800 000 RM . ge¬

schätzt. _

Kleine politische Nachrichten
Die Gegensätze bei de« Nationalsozialisten . In Berlin

drangen revolutionär « Nationalsozialisten lStrasser -Leutej
tn die Gaugeschäftsstelle der NSDAP , in der Hedemann-
Straße , wo fünf Nationalsozialisten die Wache hielten, ein.
Sie schlugen die Türen ein und forderten die National¬
sozialisten auf, die Räume zu verlassen. Als diese der Auf¬
forderung nicht nachkamen, wurden sie von den Strasser-
Anhängern mißhandelt. Die Eindringlinge zertrümmerten
dann die Einrichtung des Gaubüros und zerrissen «inen
Teil der Schriften. 30 Personen wurden festgenommen.

Nationalsozialistische Wahlversammlung in Kassel ansge- ^
löst. Eine in der Stadthalle zu Kassel  abgehaltene natio¬
nalsozialistische Wahlversammlung , in der der Retchstazs-
abgeordnete Feder - München  sprach , wurde wegen Ver¬
stößen des Redners gegen das Republikschutzgesetz polizeilich
aufgelöst. Dabei kam es zu Tumulten , sodatz die Polizei den
Saal räumte . Feder wurde von Kriminalbeamten festge-
nommen und ins Polizeipräsidium gebracht.

Die Berliner Metallarbeiterlöhne znm SO. September
gekündigt. Der »Berliner Börsencourier " meldet: Der
Verband Berliner Metallindustrieller hat de« im Metallkar¬
tell zusammengeschloffenenGewerkschaften den für das Ta¬
rifgebiet Berlin gültigen Lohntarif gekündigt. Die Kündi¬
gung ist ausgesprochen zum 30. September und betrifft rd.
280 Betriebe der Berliner Metallindustrie mit zur Zeit
140 000 Arbeitern und Arbeiterinnen . Obwohl den Kündi¬
gungsschreiben der Metallindustrtellen eine Begründung
nicht beigegeben ist, dürfte der Schritt des V.B.M .J . eine
Kürzung der bestehenden Lohnsätze zum Ziele haben.

Generalmajor Henry Alle« Generalmajor a. D. Henry
Allen, der ehemalige Kommandeur der amerikanischen Be¬
satzungstruppen im Rheinland , verstarb an den Folgen
eines Herzschlages. Er galt als einer der besten Freunde
Deutschlands in Amerika. Er hat häufig in Wort und
Schrift für Deutschland in den internationalen Kreisen Stel¬
lung genommen. Seine beiden Bücher über die Nheinland-

besetzung, die er 1923 veröffentlichte, fanden in Amerika
große Beachtung. Er leitete ebenfalls die Sammlung für un¬
terernährte deutsche Kinder, die drei Millionen Dollar
erbrachte.

Vorgehen de, polnischen Regierung gegen die Ukrainer.
In Verfolg von seitens der polnischen Behörden gegen die
angeblich umstürzlerische Bewegung der ukrainischen Natio¬
nalverbände eingeleiteter Maßnahmen wurden nach Mel¬
dungen aus Lemberg etwa 30 Personen , hauptsächlich Stu¬
denten und Schüler , verhaftet. — In einer Pressebesprechung
in Lemberg erklärte der Leite? der Sicherheitsabteilung des
Innenministeriums , die polnische Regierung habe bisher
den Umtrieben der Ukrainer ruhig zugesehe«; jetzt sei sie
aber entschlossen, diesen ein Ende zu setzen.

Folgenschwere Unfälle
bei französischen Luflmanövern

Bei den letzten französischen Luftmanövern haben sich
mehrere folgenschwere Flugzeugunfälle ereignet, die in der
französischen Öffentlichkeit große Entrüstung ausgelöst
haben. In dem einen Fall stürzte bei einer Nachtübung des
22. Fliegerregiments in der Gegend von Chartres über dem
Dorf Chavannes ein Flugzeug ab, das mit zwei Offizieren
und vier Unteroffizieren besetzt war . Die Maschine schlug aus
ein glücklicherweiseunbewohntes Haus , drückte es «in und
ging selbst zu Bruch. Die sechs Insassen wurden auf der
Stelle getötet. In einem anderen Falle forderte ein Flug¬
zeugunglück vier Todesopfer . Die Erregung ist deshalb so
groß, weil die jungen Soldaten gezwungen wurden, in alten,
unzuverlässigen Maschinen ihr Leben aufs Spiel zu setzen.

Unser Bild zeigt das Flugzeugunglück bei Chartres , bei
dem sechs Militärpersonen getötet wurden.

Vom herabstnrzende« Flngzng erfragen.
Ein schweres Flugzeugunglück ereignete sich in der Nähe

von Rochefort sur Marne . Ein kaum 20jähriger Flugschüler
war allein mit einem Schulflugzeug aufgestiegen und befand
sich in einer Höhe von 300 Meter , als der Apparat plötzlich
Feuer fing und abstürzte. Während der Führer mit dem
Fallschirm absprang, fiel bas Flugzeug in einen Garten»
in dem sich gerade der Besitzer, ein Großindustrieller , mit
seiner Frau und seiner 3jährigen Tochter befand. Der Groß¬
industrielle wurde durch den Propeller in Stücke gerissen,
während seine Frau und sein Kind lebensgefährlich verletzt
wurden. Der Flugzeugführer selbst wurde etwa 800 Meter
von der Unglücksstelleentfernt mit zerschmetterte« Glieder»
tot aufgefunden. Es stellte sich heraus , daß die Träger des
Fallschirms zu weit gewesen und dem Flieger von der Schul¬
ter gerutscht waren.

Maske gegenMaske
Roman von Hermann HUgendorfs

Copyright by Greiner L Co., Berlin NW S
(Nachdruck vechotm.) .

84. Fortsetzung.

Dte Tür , aus der wir herausgestürzt waren, lag im
grellen Lichtkegel, während die andere Hälfte des Zimmers
mit dem Kamin sich völlig im Schatten befand.

Wir standen wie auf einer beleuchteten Bühne und
starrten in das Dämmer des Zuschauerraums.

Wir waren verwirrt und erschrocken. . .
Bevor ich erkennen konnte, was tn der dunklen Hälfte

des Raumes vor sich ging, hörte ich einen Schmerzensschrei
neben mir . Aoung schrie. Er schlenkerte die Hand, dte den
Revolver trug , hin und her. Dann fiel ihm der Revolver
aus der Hand. Seine rechte Hand war mit Blut über¬
strömt. Er starrte fassungslos auf seine Hand. Er schien
nicht zu begreifen. Erstaunen und jähe Angst stand tn
seinem Gesicht.

Dann schrie er jäh auf-:
„In Deckung, Svendrup . . . hinter die Sessel." Donna

warf sich mit einem Sprung seitwärts . . . Er fiel förmlich
hinter den Klubsessel.

Ich verstand Aoung nicht, was war Passiert? Warum
blutete Aoungs Hand plötzlich? Aber auf einmal ging es
an meinem Ohr vorbei, ein kleines, Helles Pfeifen . . .
fast eher ein Zwitschern . . . Ich griff ans Ohr und fühlte
einen kleinen Schmerz, der Teufel, meine Hand kam blutig
rurück!

„St - Narr . . ." brüllte Aoung mich an . . . hinter
einem Sessel. „Sind Sie ein Selbstmörder ? Der Kerl
schießt doch . . ."

Ich hatte keinen Schuß gehört. Nur ein seltsames
Zwitschern war da gewesen . . . Aber ich zögerte nicht
mehr. Die Warnung Aoungs zwang mich, warf mich zu
Boven, ließ mich tvw einen Hund aus allen Bieren Deckung
tuchea.

„Sie Idiot . . knurrte Aoung mich an, . der
Kerl schießt aus einer Luftpistole. Eine Mörderwaffe . . ."

Der schwere Sessel deckte uns , gab uns für Sekunden
das Gefühl der Sicherheit - Wir sahen uns um. Starrten
tn die blendende Helle, dte sich gegen die Tür ergoß,
tasteten das Dunkel ab.

Wir klebten förmlich aneinander . Nur keine Blöße
geben. Nur keinen Körperteil aus dem Schutz des Sessels
lassen. Nur nicht Zielscheibe des Mörders werden.

Jene Süsse aus dem Dunkel hatten unseren Mut zer¬
fetzt- Eine seltsame Angst saß tn unserer Kehle. Die Angst
der Wehrlosen.

Aoung zitterte am ganzen Leibe. Seine Augen waren
stier auf einen Punkt gerichtet. Schweiß überströmte sein
Gesicht.

Einige Schritte von uns entfernt lag Aoungs Revolver.
Unsere einzige Waffe lag hier im Bereich jenes furchtbaren
Mörders . Und wir waren wehrlos, waffenlos, mutlos.

Aoungs Blicke waren wie festgenagelt an seiner Waffe.
Die blutige Hand schlenkerte er unbewußt hin und her.
Kleine Blutsprttzer trafen mein Gesicht. Aoung merkte
nichts davon.

„Wo ließen Sie meine Waffe . . . ?" stöhnte ich.
Aoungs Augen glichen denen eines Irren , als er mich
jetzt anblickte.

„Ich Idiot . . . ich Idiot . . . ich ließ sie in meiner
Kabine . .

Er sah vor sich hin. Dann aber griff Aoung in seine
Tasche. Er fand nicht, was er suchte, er knirschte mit den

ahnen und seine gesunde Hand raste durch alle seine
aschen. Schließlich brachte er das Gesuchte zum Vorschein.

Er lachte vor sich hin. Es war ein Lachen der Ver¬
zweiflung. Da sah ich, was er in der Hand hielt.

Eine jähe Freude sprang tn mir auf. War das eine
Waffe?

Aber ein zweiter Blick zerschlug meine Freude. Aoung
hielt einen Füllfederhalter in der Hand.

„Wollen Sie ihm einen Brief schreiben? . . . Vielleicht
einen Entschuldtgungsbrief ?" höhnte ich flüsternd mit der
Wut der Enttäuschung.

« .L» 1L sin« WcckiL. - . «Niere Waffe. . ." flüsterte

Aoung zurück und blickte t« einen Spiegel , der neben v»
Tür hi" g-

„Eine Waffe gegen Flöhe . . wütete tch Über diese.
Narrheit.

„Sehen Sie dort den Spiegel ? . . ."

„ ^n dem Spiegel sehen Sie den Pater . .
Ich blickte tn den Spiegel , der an der AusgangStür,

an der Grenze von Hell und Dunkel hing. Es war ein
großer Ankleidespiegel- In diesem Spiegel konnten wir
tatsächlich den Pater hinter dem schwarzen Tisch stehen
sehen. Nicht sehr deutlich, aber doch deutlich genug. De«
Tisch benutzte der Pater als Schutzwall. Ich sah deutlich
dahinter seinen schwarzen Rock, den breiten Hut und seinen
erhobenen Arm , der sicher den Revolver trug - . -

^ nt/achten Sie auf die Wirkung meiner Waffe . .
Aoung erhob seinen Arm und schob den Füllfederhalter

wie den Lauf eines Revolvers über den Sesselrand . . .
Eine Kugel schlug hinter uns tn die Wand. Eine Kugel

des Paters.
Eine höhnische Stimme kam aus dem Dunkel:
Lassen Sie Ihren Revolver in Ruh. Ich bin hier kn

vorzüglicher Deckung- Sie sind wie eine Zielscheibe für
mich. Ein Zentimeter Ihrer kostbaren Haut hervor hinter
dem braunen Lederwall, und es gibt für mich das präch¬
tigste Scheibenschießen. . . Eine herrliche Beleuchtung,
nicht wahr ?"

„Das wollte ich . . ." sagte Aoung leise zu mir.
„Der Kerl sollte nicht wissen, daß wir waffenlos sind,

er glaubt jetzt, wir besitzen noch einen Revolver. Er wird
keinen direkten Angriff auf uns wagen. Ahnt er unsere
Waffenlosigkeit auch nur , so ist das unser Tod . . ."

„Warum mag er nicht durch die Tür entwischt sein?"
In diesem Augenblick schlingerte das Schiss stark, es

machte eine starke Neigung, und da . . . schlug die Tüi^
aus die wir gerade blickten, mit einem dumpfen Knall nach
außen. Wir hörten das starke Brausen der See und das
Arbeiten der Maschine-

^Fortsetzung solgt.) ^
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Aus aller Welt
Unterschlagung - ei - ex Berliner Schuldeputatio«.
Der Berliner Stadtobersekretär Hans Wolfs, wurde nach

Rückkehr von seinem Urlaub in seiner Wohnung von Beam¬
ten des Betrugsdezernats verhaftet . Wolfs, der bet der Ber¬
liner Zentralschuldeputation tätig ist, hat durch gefälschte
Rechnungen die Stadt um den Betrag von 86 000 Mark
geschädigt.

Der Kiudermördcr von Bremerhaven.
Aus Bremerhaven wird berichtet: Die Leiche der ermor¬

deten Jngeborg Bopp ist nach achttägigem Suchen am Ufer
-er Geeste von einem Arbeiter aus Geestemünde, der seine
Schafe auf die Weide trieb, gefunden worden. Die Kleine
war bis auf die Schuhe entkleidet und zeigte schwere Ver¬
letzungen. Die Kriminalpolizei führte sofort den verhafteten
Künne an die Fundstelle. Trotz eindringlichen Vorhaltens
blieb Künne hartnäckig beim Leugnen, zeigte jedoch ein sehr
erregtes und verstörtes Wesen. Als Künne fortgeschafft
wurde, hatten die Schutzpolizeibeamten große Mühe, ihn heil
durch die inzwischen angesammelte Menge zu bringen . Die
Polizeibeamten konnten Schläge und Stöße der Menge nicht
vollständig abwehren. Im übrigen haben sich weitere Zeugen
gemeldet, die in Künne sofort den Mann erkannten , der sich
mit Jngeborg Bopp an dem betreffenden Abend in der Nähe
-er Eisengießerei aufgehalten hatte.

Doppelmord in Hamburg.
Aus Hamburg wird berichtet: Als morgens der 48jährige

Arbeiter Heinrich Prüs von der Nachtarbeit heimkehrte,
fand er in seiner in der Eckernförderstraße gelegenen Woh¬
nung im Schlafzimmer seine 41jährige Frau und seine 18-
jährige Tochter in den Betten liegend tot vor. Ueber die
Leichen der beiden Toten warm Blumen gestreut. Der aufs
tiefste erschütterte Mann fand noch die Kraft , die Polizei zu
benachrichtigen, die feststellte, daß Mutter und Tochter er¬
schossen worden waren . Bei den Eheleuten Prüs wohnte seit
wenigen Wochen ein den Eheleuten seit langen Jahren be¬
kannter Makler Paul Acker aus Edenkoben in der Rhein¬
pfalz, dessen Verlobung mit der erschossenen Tochter der Ehe¬
leute bevorstanb. Im Zimmer des Acker wurde ein Zettel
gefunden mit der Aufschrift: „Mich findet ihr im großen
See . Meine Waffe hat leider versagt."

Wahlvorbereitungen in Württemberg
Die Kreiswahlliste der Nationalen Volksgemeinschaft.
Die Nationale Volksgemeinschaft, die nougegründete

württ . Partei , deren Spitzenkandidat Kultminister Dr . Ba¬
zille  ist , hat die erste Nummer einer Reichswahlzeitung
erscheinen lassen. Darin wirb mitgetetlt, daß die Leitung der
Geschäftsführung im Ehrenamt Freiherr Hiller von Gärt-
ringen sowie Dr . phil. Vodo Kaltenboeck-Ludwigsburg über¬
nommen haben. Ein Ausschuß von 12 Mitgliedern wird als
beratender und mitarbeitender Kreis gebildet. Auf der
Kreiswahlliste stehen folgende Namen : Kultmintster Dr . Wil¬
helm Bazille,' Malerobermetster Richard Vetter , Stuttgart,
Prokurist Albert Neher, Stuttgart , Oberlehrer a. D. Fried¬
rich Hoffmann, Herrenberg , Fabrikant Erwin Sannwald,
Calw, Frau Marie Lamparter , Stuttgart.

Die - eutschnationale Kandidatenliste.
Für die Reichstagswahl wurden von der Deutschnationa-

len Volkspartet für Württemberg als Kandidaten aufgestellt:
1. Wider,Fritz , Dr .-Jng . e. h. Fabrikant , M.d.L., Stuttgart;
2. Hölscher, Walter , Dr . med. Generaloberarzt a. D ., M.d.L.,
Ulm a. D.; 3. Klotz, Klara , Hausfrau , Buoch; 4. Reiner Jo-
kob, Kaufmann , Gemeinderat , Heilbronn ; 6. Keppler, Johan¬
nes , Arbeitersekretär , Nürnberg ; 6. Wulz, Otto, Dr . Ober¬
förster, Schrozberg; 7. Rümelin , Erwin , Verlagsleiter,
Ebingen ; 8. Rehm, Georg, Professor, Ehingen a. D.;
ü. Schmidt, Christian, Etsenbahnschaffner, Ulm a. D.;
10. Frisch, Julie , Oberreallehrerin a. D., Waiblingen . Die
Liste 2 jDeutschnationale Volkspartet ) in Württemberg ist
verbunden mit derselben Liste in Baden.

Württembergischer Slädletag
Der Vorstand des Württ . Städtetags nahm in einer kürz¬

lich abgehaltenen Sitzung Stellung zu den Entwürfen von
Verordnungen des Innen - und des Finanzministeriums
über die Gemeindebiersteuer, die Gemeinöegetränkesteuer u.
die Bürgersteuer , insbesondere zu der Frage , welche Nrt der
Erhebung der Gemeindegetränkesteuer die zweckmäßigste sei,
ob mittels Steuermarken , die einen ungerechtfertigten Preis¬
aufschlag ausschließen, oder vielleicht besser im Wege der
vertragsmäßigen Pauschalierung oder auf eine andere, eine
genügende Kontrolle ermöglichende Weise.

Die Erhöhung der Gemeindebiersteucr sollte mit einer
Vierpreiserhöhung nicht verbunden sein, da der letztmalige
Preisaufschlag für das Glas Vier meistens erheblich über
das Maß der am 1. Mat d. I . eingetretenen Biersteuer¬
erhöhung hinausgegangen ist, eine Tatsache, die auch durch
die entgegengesetzte Erklärung der Organisation der Wirte
und der Bierbrauer nicht widerlegt werden kann.

Was die neu einzuführende Bürgersteuer betrifft , so
würde sich nach der Ansicht der Mehrheit des Vorstandes an
ihrer Stelle als rationellere Maßnahme die Erhöhung ler
Einwohnersteuer empfehlen, da der Verwaltungsaufwand
für die neue Steuer nicht in dem Verhältnis zu deren Er¬
trag stünde. Auf keinen Fall sollte die Zulässigkeit der Er¬
hebung der Bürgersteuer in den einzelnen Gemeinden an
besttmmmte Voraussetzungen und Bedingungen geknüpft,
sondern diese Steuer sollte allgemein in vollem Umsang er¬
hoben werden, weil die Gemeinden bei den sich stetig steigern-
den Wohlfahrtslasten ohne erhöhte Steuereinnahmen nichtmehr durchkommen können.

Weiter beschäftigte sich der Vorstand mit dem Reichsmilch¬
gesetz vom 31. Juli d. I . Er hält es nicht für richtig, daß die
Vorschriften zur Durchführung dieses Gesetzes und die erst¬
instanzlichen polizeilichen Zuständigkeiten den Landesb-Hör-
den statt der städtischen Polizei überlasten bleiben sollen, ob¬
gleich die Milchversorgung und die Errichtung von Milch-
bearbeitungsanlagen nicht in erster Linie Angelegenheiten
der Gcsundhcitspolizei, sondern vor allem solche der Ver 'or-
Lung der Bevölkerung und wirtschaftlicher Art betreffen.

Auch bei den Schlachthöfe« liege ja die gesundheitspolizei-
ltche Ueberwachung des Betriebs in den Hände» städtischer
Organe , der städtischen Tierärzte : Evtl , könnte der städtischen
Polizei für die Ueberwachung der Milchversorgungs - und
Milchbearbeitungsbetriebe ein Sachverständigcnkolleginm
zur Seite gestellt werden.

Schließlich befaßte sich der Vorstand noch mit dem Ent¬
wurf einer neuen Gebührenordnung , durch den auch wich¬
tige Gemetnbebelange berührt werden. Die Gebühren für
die Dtenstanstellungsbestätigung der Körperschaftsbcamten
erscheinen schon im Hinblick darauf zu hoch, daß bei den
Staatsbeamten eine Besportelung nicht etntritt . Viel zu
hoch sind auch die vorgesehenen Gebühren für die Genehmi¬
gung von Märkten . Die Jahrmärkte gehen immer mebr zu¬
rück und die Vieh-, Schweine-, Wochen-, Frucht-, Obst- und
ögl. Märkte sind Einrichtungen , die im Interesse der Land¬
wirtschaft dringend notwendig sind, von Venen aber die
Städte selbst vielfach recht wenig Nutzen haben. Ganz unbe¬
rechtigt ist es, Gebühren zu erheben für die staatliche Ge¬
nehmigung von Beschlüssen der Gemeinden über Erhöhung
ihrer Einnahmen , von Beschlüssen, de in der Regel eine
Entlastung der Gemeindeumlagcsätze zur Folge haben, an
der auch der Staat sehr stark in existiert ist. Der Städtetag
wünscht hier nicht bl >ß eine Ermäßigung , sondern die gänz¬
liche Streichung der vorgesehenen Gebührensätze.

Es wurde beschlossen, die sämtlichen Anregungen und
Wünsche zu den einzelnen Vorlagen und Entwürfen den zu¬
ständigen Ministerien mit der Bitte um Berücksichtigung
mitzuteilen . Auch die Herabsetzung des Verzugszinsen -Satzes
von 10 Proz . für rückständige Steuerablieferungen der Ge¬
meinden und Amtskürperschaften erscheint dem Vorstand un¬
ter den heutigen Geldmarktverhältnissen dringend angezeigt.

Aus Stadt und Land
Calw,  den 2. September 1930.

Verkehrsunsall.
Gestern nachmittag gegen 6 Uhr ereignete sich auf der

Straßenkreuzung beim Hotel Adler in Calw ein Unfall.
Ein Calwer Motorradfahrer mit Beifahrer kam in scharfem
Tempo von der Bischoffstratze, um in Richtung Stuttgarter¬
straße zu fahren. Auf der Straßenkreuzung beim Hotel Adler
bog eine Radlerin von der Bahnhofstraße aus in Richtung
nach der Bischoffstratze vor dem Motorradfahrer ein. Durch
das rasche Tempo, das der Motorradfahrer hatte, kam die¬
ser, ehe die Radlerin die Straßenkreuzung in vorschrifts¬
mäßigem Vogen überfahren hatte, dieser zu nahe und wollte
nach rechts ausbiegen. Hiebei verlor der Führer die Herr¬
schaft über sein Rad und rannte auf die Hauswand des Ho¬
tels Adler auf. Während der Beifahrer mit leichteren Ver¬
letzungen davonkam, wurde der Führer des Motorrades so
heftig zu Boden geschleudert, daß er das Bewußtsein zunächst
verlor . Nachdem der Verletzte vom Arzt untersucht und ver¬
bunden war , konnte derselbe jedoch in seine Wohnung ver¬
bracht werden.

Ortsvorsteher -Ehrnng in Simmozheim.
Anläßlich der glänzenden Wiederwahl des Ortsvorstehers

Schultheiß Fischer  in Simmozheim brachten der Gemischte
Chor sowie der Gesangverein dem Wiedergewählten ein
Ständchen. Lehrer Wiesmeyer  beglückwünschte Schult¬
heiß Fischer zu seinem großen Wahlerfolg und brachte ei»
Hoch auf den Ortsvorsteher und die Gemeinde Simmozheim
aus , das von der Hunderte zählenden Zuschauermenge freu¬
dig ausgenommen und begeistert wiedergegeben wurde.
Schultheiß Fischer  dankte für die Ovation herzlich, ebenso
seinen Wählern für das Vertrauen , das sie ihm geschenkt
hätten und das er nicht mißbrauchen werde. Er versprach,
nach Kräften für die Gemeinde sorgen zu wollen, was all¬
gemein freudig ausgenommen wurde. — Die Wiederwahl
des bewährten Ortsvorstandes mit großer Mehrheit bedeutet
ein schönes Zeugnis vom Zusammenhalt der Bürgerschaft.
Zur Wahl hatten sich bekanntlich 2 Kandidaten gestellt, der
seitherige Ortsvorsteher Schultheiß Fischer und ein von der
Kommunistischen Partei aufgestellter gepr. Verwaltungs-
Sekretär Paul Fleischer  aus Sachsen. Die Gegenpartei
setzte sich für ihren Kandidaten trotzdem er Nichtfachmann
nach württembergtschem Recht ist, mit allen zu Gebote ste¬
henden Mitteln ein und scheute im Wahlkampf auch vor un¬
wahren Behauptungen nicht zurück. Die Bürgerschaft hat
öemgeenüber unbeirrt ihren Willen in schöner Einmütig¬
keit zur Geltung gebracht.

S ^it wann gibt eö Sonntage?
Diese Frage mutet natürlich sonderbar an, da wir so an

Sonn - und Werktage gewöhnt sind, daß man glauben möchte,
das müsse immer so gewesen sein. In Wirklichkeit ist der
Sonntag aber erst durch Kaiser Konstantin tm Römerreich
gesetzlich eingeführt worden. Am 7. März des Jahres 321
wurde der Sonntag zum erstenmal als öffentlicher Ruhetag
durch folgendes Gesetz proklamiert : „Alle Richter, Stadtleute,
jegliches Handwerk soll am hochgeehrten Tage der Sonn«
ruhen. Die Leute auf dem Lande mögen erlaubtermaßen
dem Ackerbau nachgehen, da sich zuweilen für die Saat des
Getreides und bas Einsetzen der Reben kein passender Tag
findet. Es möchte sonst am Ende in einem Augenblick die
vom Himmel gebotene Gelegenheit verpaßt werden." — Die¬
ses durch das Christentum verursachte Gesetz erließ Kaiser
Konstantin, bevor er selbst Christ wurde. Der Sonntag lebte
sich in der Folge so tief im Denken und Leben der Völker
ein, daß es z. B. der französischenRevolution nicht gelang,
ihn auszumerzen . Wie viele Emigranten , so kehrte auch der
Sonntag aus dem Ausland nach Frankreich zurück. Neuer¬
dings bemühen sich die Beherrscher der Sowjetrepublik eben¬
falls, den Sonntag zu verdrängen . Ob sie aber mehr Erfolg
haben werden als die französischen Revolutionäre bleibt ab¬
zuwarten.

AuS -eu Parteien.
Einheitsliste Staatspartei - Volksparte  t.

Wie aus den Tagesblättern unserer Landeshauptstadt er¬
sichtlich ist, präsentieren vorgenannte beide bürgerlichen Par¬
teien der Wählerschaft eine gemeinsame Liste für die kom¬
mende Reichstagswahl . Auch die Bezirks iruxpcn Calw die¬
ser beiden Parteien haben sich, wie uns mitgetetlt wird, zu
einem gemeinsamen Wahlausschuß zusammengefunden und

werben in diesen Tagen mit ihrem Aufruf an die Wähler«
schaft treten.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Ein Hochdrucksgebietbefindet sich Wer Großbritannien,

während im Norden eine Depression liegt. Für Mittwoch
und Donnerstag ist zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

Gechinge«, 1. Sept . Am Sonntag hielten hier die Sozial¬
demokratische Partei , die Nationalsozialisten , Bauernbund
und Christl. Volksdienst Wählerversammlungen ab. Der
Besuch der einzelnen Versammlungen war bei dieser Häu¬
fung naturgemäß nur ein geringer.

wp. Pfalzgrafenweiler , 1. Sept . Der Gemeinderat hat
von der Erhebung einer Gemeindebiersteuer, einer Ge¬
meindegetränkesteuer und einer Bürgersteuer Abstand ge¬
nommen, da der Haushalt ausgeglichen  ist.

Nagold, 1. Sept . Am gestrigen Sonntag fand hier der
Gauturntag der christlichen Vereine lu .'.ger Männer statt.
Auf dem Kühlenberg t .afen sich die Vereine der Bezirke
Calw,  Herrenberg und Nagold. vu > 7.30 Uhr sammelten
sich die Vereine zur Morgenandacht, die bei wunderschönem
Wetter und auf dieser luftigen Höhe besonders eindrucksvoll
war . Darauf traten die Vereine zum Mannschaftskampf an,
der bis zur Mittagspause dauerte . Ueber den Nachmittag
wurden allerlei gemeinsame Spiele gema Dann wurde
das Kampfergebnis bekanntgcgeben. Folgende Vereine er¬
hielten erste Preise und wurden mit einer Plakette belohnt:
Jungvolk Altensteig mit 61,8 P .; Allg. Oberstufe: Unter-
rcichenbach  mit 61,4 P ., Jungschar Birkenfelö mit 72,3
Punkten mit besonderer Wertung . Nach der Schlußanöacht
verabschiedetensich die Vereine und wanderten wieder ihrem
Heimatorte zu.

SCB . Pforzheim, 1. Sept . In einem unbewachten
Augenblick schlüpfte ein 2 I . a. Kind in einem Hause der
Oststadt beim Spielen auf der Küchenveranöa durch die Ge¬
länderstäbe und fiel vom dritten Stock auf den zementierten
Hof. Wunderbarerweise blieb es, da der Fall durch die an
den Küchenveranben der unteren Stockwerke aufgespannten
Wäscheseile gemildert winde, unverletzt. — Schon seit eini¬
ger Zeit wurde bei Güterzügen bemerkt, daß Wagen, deren
Plomben in Wilferdingen noch unversehrt waren, in Pforz¬
heim erbrochen ankamen. Nun gelang es der Bahnpolizei,
zwischen Wilferdingen und Königsbach zwei Bahnräuber z»
fasten, als sie auf einen Güterzug aufsprangen. Einer trug
eine scharfgeladeneBrowning -Pistole bei sich. Es handelt sich
um junge Leute zwischen 16 und 20 Jahren , deren Väter
zum Teil selber bei der Bahn beöienstet sind.

SCB . Reichenbach a. F . OA. Göppingen, 1. Sept . In
einem benachbarten Schurwalddorf warf ein Landwirt im
Zorn seiner 22 Jahre alten Tochter auf der Wiese beim
Oehmden die Gabel nach. Diese traf das Mädchen so un¬
glücklich in den Rücken, daß sie im Fleisch stecken blieD und
vom Arzt entfernt werden mußte.

SCB . Jebenhausen OA. Göppingen, 1. Sept . In der
Turnhalle ereignete sich ein schwerer Unglücksfall, der
ein junges Menschenleben forderte. Der 22 Jahre alte Willi
Moll turnte am Reck und wollte gerade einen Riesenschwung
machen, als er von -er Stange glitt und an die Wand ge¬
schleudert wurde. Dabei zog er sich eine schwere Verletzung
der Wirbelsäule zu.

SCB . Heibenheim, 1. Sept . Von einem schwerem Leid
wurde die Familie des Direktors Lang hier betroffen. Die
16jährige Tochter, Schülerin der 6. Klaffe der Mädchenreal¬
schule, weilte in Ferien in dem Ferienheim Morgenholz in
Niederurnen im Kanton Klärnisch. Da die Ferien ihre ' .;
Ende zugingen, unternahmen 6 Mädchen noch eine Schln
tour auf den Wägeten, eine an sich ungefährliche Tour . Nb.
beim Aufstieg löste sich ein Felsblock, durch den das Mädch ^
umgeworfen wurde und etwa IS Meter abstürzte. Sie wurde
tot geborgen.

SCB . Friedrichshafen 1. Sept . Das Luftschiff„Graf Zep¬
pelin" wird, wie die Genfer Blätter melden, während der
Vollversammlung des Völkerbundes am 14. September aus
dem Genfer Flugplatz Cointrin eine Landung vornehmen
Die Landungsmannschaften werden von schweizerischen Lnft-
schiffertruppen aus Lausanne gestellt.

Deutschlands Verarmung
In den letzten Tagen ist «ine Statistik über das deutsche

Volksvermögen erschienen, die die Ursachen für unsere heu¬
tige wirtschaftliche Not deutlich in Erscheinung trete« läßt.
Zunächst ist festzustellen, daß das gesamte Volksvermögcn
erheblich zurückgegangen und unser Mittelstand durch Krieg
und Inflation zermürbt wurde. Vor dem Krieg gab es allein
<n Preußen 8400 Millionäre , während es jetzt in ganz
Deutschland nur 7300 gibt. Ungünstiger ist die Lage noch bei
den mittleren Vermögen, also bei solchen von 100 000 bis
1 Million Mk.; sie machen nicht ganz 4 Proz . - es gesamten
deutschen Bolksvermögens aus , gegenüber 11 Proz . der
Vorkriegszeit . Es gibt also in Deutschland knapp 100 000 in
vollem Sinn des Wortes wohlhabende Leute, dt« von ihren
Zinsen leben können; vor dem Krieg war es fast eine halb:
Million . Das deutsche Volksvermögen beträgt nach vorsichti¬
ger Schätzung 108 Milliarden Mark . Das ist «ine Verminde¬
rung um weit mehr als die Hälfte gegenüber der Vorkriegs¬
zeit. Von diesen 108 Milliarden entfällt nur ein verhältnis¬
mäßig geringer Prozentsatz, nämlich ÜF Milliarden , auf bas
sogenannte Kapitalsvermögen , also Geldbesitz in Privat¬
hand. Der weitaus überwiegende Teil , fast 4« Milliarden,
verteilt sich auf städtischen Grundbesitz, Industrie und Ge¬
werbe. 26 Milliarden schließlich ergibt das Vermögen an
landwirtschaftlichem Grundbesitz.

oeseiileil Sie «Iss!
Ihr Heimatblatt wüsten Sie in erster
Linie lesen, schon des Anzeigenteil»wegen.
Sir wüsten doch misten, was in Stadt
und Land geboten wird, darum bestellen
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Turnen und Spott
Kanturnfest des Untere« Schwarzwald-Nagold-Turnganes

in Wildbad.
Strahlender Sonnenschein ließ die Turnerherzen höher

schlagen und stimmte die Festes- und Kampsesfreude! An die
Uebernahme des schön angelegten Festplatzes am Samstag
nachmittag durch die technische Leitung schloß sich eine Sitzung
der Obmänner der verschiedenen Wettkämpfe an . Um den
Sonntag nicht zu überlasten, mußte ein Teil der Wettkämpfe
auf den Samstagnachmittag verlegt werden. Um S Uhr be¬
gannen im staatlichen Schwimmbad die spannenden Schwimm¬
wettkämpfe unter Leitung von Gauschwimmwart Fr . Blaich-
Neuenbürg, bestehend in Brustschwimmen 100 Meter für
Turner , je 50 Meter für Turnerinnen und Jugend und
Streckentauchen. Weiter wurde noch eine Schwimmstaffel
4mal 50 Meter Brustschwimmen von vier Vereinen ausge¬
tragen . Die Schwimmbahn war leider nur 12H0 Meter lang,
was natürlich die Leistungen etwas beeinträchtigte. Trotz¬
dem kann gesagt werden, Laß nennenswerte Leistungen er¬
zielt wurden. Die volkstümlichen Hebungen - er Zwölfkampf-
Oberstufe, sowie die Kämpfe der Altersturner nahmen um
4 Uhr ihren Anfang. Auch hierin waren beachtliche Leistun¬
gen zu verzeichnen, was hauptsächlich von den Altersturnern
am Geräte gesagt werden kann. Anschließend fand im Gast¬
haus zur alten Linde eine Kampfrichtersitzung statt, in wel¬
cher die Grundregeln zu den Wettkämpfen nochmals durch¬
gesprochen wurden. Einem allgemeinen Wunsch entgegen¬
kommend, hatte sich der Turnverein Wildbad darauf be¬
schränkt, den Begrüßungsabend in der Turn - und Festhalle
in möglichst einfacher Form durchzuführen. Trotzdem nahm
derselbe einen sehr schönen Verlauf . Musikvorträge - er Ka¬
pelle des Mustkvereins , turnerische Darbietungen der Tur¬
ner , Turnerinnen und der Jugend bildeten den Rahmen.
Dabet sind besonders die Boden- und gymnastischen Hebun¬
gen der Turnerinnen , wie auch die Nachahmungsübungen
der Jugend zu erwähnen , di« großen Beifall fanden. Einen
großen Eindruck hintcrlietz das gemeinsam gesungene Tur¬
nerlied »Ein Ruf ist erklungen", das Lurch eine geschickte
Gruppierung der Turner , Turnerinnen nnd Jugend einen
feierlich-ernsten Charakter annahm Um auch dem Humor
Geltung zu verschaffen, wurde Herr Graf vom Stadttheater
Heilbronn gewonnen, welcher durch verschiedene Vorträge
die Anwesenden zu großem Beifall hinriß . Im Mittelpunkt
des Abends stand die Begrüßungsansprache des Festpräst-
denten und zugleich Gründers - es Turnvereins , Stabt-
schultheiß Vätzner,  welcher die Anwesenden namens der
Stadt Wildbad herzlich willkommen hieß. Besonders Lewill-
kommnete er den Vertreter unseres elften Turnkretses
Schwaben, Kreisoberturnwart Rupp,  Gauvertreter Proß-
Calw, sowie Gauehrenturnwart Pfrommer -Calw.  In
eindrucksvollenWorten pries er die turnerischen Ideale und
betonte besonders, daß durch den Zusammenschluß beider
Gaue etwas Ersprießliches geschaffen worden sei. Mit einem

warmen Appell an die Jugend , in die Turnvereine einzu¬
treten , schloß der Festpräsiderrt seine vortrefflichen Ausfüh¬
rungen . Gauvertreter Proß  begrüßte die Anwesenden na¬
mens des Gaues , bankte dem Vorredner für seine Worte
und äußerte seine Befriedigung über den Zusammenschluß
beider Gaue. Den Wettkämpfen wünschte er einen frönen
Verlauf . Als Anerkennung für treue Verdienste um die
deutsche Turnfache überreichte er sodann an Karl Kallfaß-
Wildbaü und Ernst Braun -Nagold den Ehrenbrief der Deut¬
schen Turnerschaft. Di« Grüße der Kreisleitung überbracht«
Kreisoberturnwart Ru pp . Er freute sich, auch einmal die
turnerische Arbeit des Unteren Schwarzwald-Nagoldgaues
ansehen zu dürfen und bemerkte, er habe schon jetzt die
besten Eindrücke gewonnen. Turnfeste seien nicht zu ver¬
gleichen mit anders gearteten Festen, sie seien eben Feste - er
Arbeit. Er schloß seine Ausführungen , daß auch der Untere
Schwarzwald-Nagoldgau beim nächsten Deutschen Turnfest
in Stuttgart gut vertreten sein möge. Karl Kohle  r -Alten-
steig überreichte hierauf dem Turnverein Wildbad Len Sie¬
geskranz vom Geräte -Manuschaftskampf, den er sich in
Altensteig errungen hatte. Gauehrenturnwart Pfrommer-
Calw richtete ermunternde Worte an die Jugend und brachte
ein dreifaches Gut-Heil ans die Feststadt Wildbad aus . Zu
erwähnen ist noch das forsche Auftreten der Kechterriege
Calw, welche mit ihrem Können großen Beifall erntete.
Die Anwesenheit - es früheren Gauvertreters Stroh¬
meie  r -Göppingen wurde dankbar begrüßt . Vorstand
Ster  n-Wilübad dankte znm Schluß allen Teilnehmern na¬
mens des Vereins und schloß den Abend. Kurz nach
Tagesanbruch belebten sich schon wieder die Straßen . Die
Turner begaben sich zum Festplatz, wo um 8 Uhr mit den
Einzelwettkämpfen begonnen wurde. Spannende Kämpfe
waren in allen Abteilungen zu beobachten und sie bewiesen,
-aß es mit dem Turnwesen auch in unserem Gau aufwärts
geht. ES war eine Lust mitanzusehen, welch bewegtes Leven
auf dem Turnplatz herrschte. Um ^ 10 Uhr wurde mit dem
Vereinswett urnen  begonnen . Auch hier zeigte es sich,
daß die Vereine alles darangesetzt haben, um die Breiten-
arbeit unseres Turnens der Oeffentlichkeit zu zeigen. Im
Vereinswetturnen wurde hauptsächlich der Barren gewählt,
Loch zeigten einige Riegen auch Boden-, gymnastischeLang¬
stab- wie auch Schwebekautübungen. Die Turnerinnen tra¬
ten in Handgeräte-, Barren -, Stab -, Keulenübungen und
Bodenturnen auf. Nach dem Mittagessen bewegte sich der
stattliche Kestzug mit ungefähr 1400 Teilnehmern in flottem
Marsch von Olgastraße durch die Wilhelm- und KSnig-Karl-
Straße durch die Anlagen nach dem Festplatz, wo zunächst dic
Turnerinnen in ihrem schmucken blauen Turnkleid die Ge-
famtfreiübungen vorführten , an die sich diejenigen der rund
500 Turner anschloffen. Ein gewaltiges eindrucksvolles
Bild bot sich den zahlreichen Zuschauern. Brausender Bei¬
fall begleitete die Turner und Turnerinnen . Ein Handball-
werbespiel zwischen zwei kombinierten Mannschaften des
oberen und unteren Bezirks lieferte spannende Momente

und endigte mit 2:8 Toren für den ob. Bezirk. Ein weiteres
Schaufechten - er Kechterriege Calw schloß sich an Den Be¬
schluß machte die 4mal 100 Meter -Staffel , an welcher sich»
Vereine beteiligten. Hierauf nahm Gauvorstand Pros- ü-e
Preisverteilung vor, welche den Gautnrntag beschloß. Zum
Abschluß gab Kreisoberturnwart Rupp-Cannstatt noch sei¬
ner Frqrde über das vollkommene Gelingen des Gauturn¬
festes Ausdruck und hob dabei hervor , daß der Untere
Schwarzwald-Nagold-Turngau nach seinen Erfahrungen hin¬
sichtlich seiner Leistungen mit an vorderster Stelle m Würt¬
temberg stehe.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
100 holl. Gulden 168,93
100 stanz. Franken 16,50
100 schwettz. Franken 81,51

»
Dentsch-italienische VergleichSkommisfio«. Die in Art . 4

des deutsch-italienischen Vergleichs- und Schtedsgerichtsver-
trags vorgesehene ständige Vergleichskommission ist nun¬
mehr endgültig gebildet worden. Vorsitzender ist der nieder¬
ländische Minister der Auswärtigen Angelegenheiten, Be-
laerts van Bloklanü.

Börsenbericht.
SCB . Stnttgart , 1. Sept . Bei führ geringem Geschäft

konnten sichd»e Kurse im allgemeine» behaupten.
Produktenbörse «nd Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptverban -es Württemberg und
Hohenzollern E. B.

L. C. Stuttgarter Landesprodnktenbörse vom 1. Sept.
Ausl . Weizen 31—82̂ 0 <31̂ 0—33,,- Weizen 24̂ 0- 20,60

(25—27),- Gerste 19—22,50 (20,60—22M ; . Roggen 17—18,60
(16H0- 17M ; Hafer, neu 15—17 (17—17,60),- Weizenmehl 41
bis 44,50 (44,50- 46),- Brotmehl 32—S2M, (82)50—3 !),- Klem
7—7,50) Wiesenheu 5—0,- Kleeheu 6—6̂ 0) Stroh 2M —3
(8- 4).

Gchwcinepkeise.
Ellwangen : Milchschweine 20—32 Mk. — Kirchheim u. T.:

Milchschweine 28—40 Mk., Läufer 50—95 Mk. — Ravens¬
burg : Ferkel 16—82 Mk., Läufer 40- 00 Mk. — Saulgau:
Ferkel 28—82 Mk.

»
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Rätselauflösungen aus der Iugendbeilagt.
Buchstabenrätsel.

Ruh — m.
Bast, Gast usw

Calw.
Bel den großen räumlichen Entfernungen innerhalb

der Stadtgebiets sind wir gezwungen,
unsere Besuchszeiten

schon vormittags festzulegen.
Wir ersuchen deshalb, Besuche, die am gleichen Tag«

ausgeführt werden sollen,
spätestens bis S Uhr vormittags anzumelde«

Ausgenommen hievon sind wirklich dringende Fälle.
Calw, l . September 1930.

Die Aerzte der Stadt Calw.
Allgemeine Lrirdraukeukaffe

für den Oberamtsbezirk Ealw.
Unsere Mitglieder mit Angehörigen werden dringend

ersucht, bezüglich der Anmeldung von Besuchen dem
Wunsche der Aerzteschast zu entsprechen.

Ealw» den1. September 1930.
Dia Beewaltuug.

morgen Mittwoch , den S. September 1S8V»
nachmittag » S—4 Uhr, im Hause der Fra«
Ludwig Schiiz Witwe . Difchofftratze. Erd¬

geschoß links. _

Für Schreiner!
Am Donnerstag, 4.S «ptember, verkauft ) ab 12 Ahr:

Hobelbiinke, S-relverhandwerkzev^ Alm¬
osen. ZeuirahM«. Schranbzwingen. Holz¬
schrauben. ss Kg. Tafelleim, Teuerlvscher
«nd Treibriemen.

Ferner : Weiterverkauf von Möbeln nnd Mer «.

Köhler , Lalmühle.

Drucksachen aller Art
liefert rasch u. sauber

»TGM-VlOriMei.

Iiuktleurort Hirsau

I Olenotaz , sttvock» 8—10 llttr I

! ilinWlllSeii-llmeil!
! UtirUm klnrvervnllllnz - I

FröbelscherKindergarten
HA Wiederbeginn
aA Donnerslag , 4. September

DoreFrey.
Anmeldungen und Anfragen im Kinder-
gatten bet Frau Stadtschulthettz Louz.

10 Prozent Rabatt
Gestickte Haipfel und Kiffen, Kinder-
schürzen, Damenwäsche, Schlupfhoseu,

Unterröcke, Strümpfe , Stickereien
rmpsehlen wir sehr preiswettu.gewähren auf unser ges.Lager

10 Prozent Rabatt
Geschwister Stanger , Altburgerstratz « 11.

2StrilWWiSMschineu
6 Vs er- und lOer-Teilung , wenig gekraucht
verkauft zu günstigen Preisen

Garuhaus - einr. Rühle.

BersWliWgeseWaft sucht
für ihr«Abteilung Kleinledrn oerkehrsgewandte intelligente

H erre «
als Inspektoren zur planmäßigen, teils organisatorischen,
teil»aquisitorlschen Bearbeitung de« Bezirks bei auskömm¬
lichen Bezügen, in fest« Stellung. Angebote mit Zeugnis¬
abschriften erdeten unter Ziffer S . B . 204 an di« Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

<S« s « ch1 wird sofort
od«r ans 1. Oktober «ine
r-oderz-Miuer-
Wshuuug

Torgaff « S.

WohtmngtverSndervng.
Wohne von heute ab
Lederstraße 41

(Nebenhaus der Herrn Rau)
Leopold Lutz.

Verloren
Sonntag nachmittag im

.Waldhorn' zu -trsa«rweriMeSauie«-
SiuMiuge

Ehrlicher Finder erhält hohe
Belohnung und Ersatz et¬
waiger Unkosten. Nähere«
in der Geschäftsstelled. Bl.

Tomaten
zu«Emmchen
, M . - . 40 A ».

I» W , 1 . U0 M.Wurster

Wir empfehlen unseren
MitgliedernAham-

Wuersuiler
es « höht dl« Loge- «
tüttgkeit d«r HühnerM

M . 20 M . ß
Ztk.i8 .- Md. z

Rammerjüger Aland
kommt dt« nächsten Tag»
nach hieru. Umgebung und
vertilgt Wanze ». Ratte «.
Mäuse . Schwaben . Rus¬
se«. sowie sonst. Ungeziefer
unter schriftlicher Garantie.

Best, bitte gesl. durch di»
Geschäftsstelled. Bl.

Deckenpfronn.
Ein fette» schwere»

W
setzt dem Verkauf au»

Jakob Heinrich.

Althengstett. denI. Sept. 1930.

Danksagung

Für die vielen Beweis« herzlicher Liebe
und Teilnahme bei dem Hinscheiden meine»
lieben Manne»,unsere» guten Vater»,Schwie¬
gervaters, Großvaters, Bruders, Schwagersund Onkel»

Christian König
Bäckermeister

danken wir herzlich. Besonder» danken wir
Herrn Pfarrer Schimpf für die tröstenden
Wort« am Grabe, sür die Kranzniederlegung
und den ehrenden Nachruf de» Herrn Däcker-
obrrmeister Lutz im Namen der Freien Bäcker¬
innung Calw, sür den erhebenden Gesang und
Kranzniederlegung des Gesangverein» Alt¬
hengstett, dem Mustkoeretn, für die vielen
Blumenspendrn, den Herren Ehrenträgern so¬
wie für di» zahlreich« Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Berta König mit Kindern.

«WM

?Kl8c:n ULI».lliiiikler
ILonckltorvl

Nnknkokstrnü«

Morgen komme« aus
de« Markt

Tomaten 10  Psd.1.30̂
Lranöeu, Einivach-
zmets-gev, Birne«.

Aepsel, Essig-Gurken,
Zmevel io Psd.ooPsg.
B0sA,Sörtringen

jeder Art fertigt
Friseur Odermatt.

1 Wage«

Lauffeuer
Artosseltz

eingetroffen st

xerZie.Mli.S.-^
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